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Tas Note Kreuz. N

hat für die Mitglieder der Hülfskolonncn drn

allergrößten Wert, sie lerne» einheitliches Ar
heilen nnd bilden die besten Unteroffiziere der

Kolonnen,
Der Sold kann nicht mehr erhöht werden -

die Verpflegung ist anerkannt vorzüglich, die

Ansprüche an die Leistungsfähigkeit der Mann-
schaft sind zwar große, aber nicht übertriebene,

nnd so fragen wir nns umsonst, durch welche

Neuerungen wir die Teilnchinerzahl vermehren
könnten. Es wäre der Transportkvmmission

erwünscht, wenn im „Roten Kreuz" ein Ge-

dankenanslausch über diese sehr wichtige Frage

stattfinden könnte.

Zum Schlüsse sprechen wir denjenigen, welche

nns die Ehre ihres Besuches schenkten, unsern

aufrichtigen Sank ans. Es waren dies-

Herr Eberfeldarzt Eberst IM. Mürset, Herr

Zentralsekretär Eberstlt. Sahli, Herr Regie-

ruugsrat Etvcklin, Ncilitärdirektor des Kantons

Baselstadt, die Ncitglieder der Direktion I)r.
Stocker von Luzern nnd Eberst Bischoff von

Basel, sowie die Herren von der Transport-
kommissivn, Vertreter und Vertreterin des

Samariterwesens nnd die Mitglieder des Mili-
tärsanitätsvereins.

Eberst Bohny.

Die Portotrsitieit 6sr kot-t(rsu^-, 5amariter° uncl Militär-
icinitätzvsreine.

Ein ernstes Mahnivorl an die Bcreinsvarstände.

Kürzlich hatten wir nns wieder mit einer Reklamation der schweizerischen Eberpostdirek-

tion wegen mißbräuchlicher Inanspruchnahme der Portofreiheit durch einen Samaritervcrein

zu befassen. Derselbe hatte versucht, seine Mitglieder auf portofreien Korrespondenzkarten zu
einer Gesangsübung einzuladen nnd war dabei, wie eigentlich selbstverständlich, bei der Post
auf Widerstand gestoßen. Ein Rapport des betreffenden Pvstbnreans an die Ebcrpostdirektion
hatte zur Folge, daß diese Behörde beim Zcntralverein vom Roten Kreuz gegen diesen

Mißbrauch energisch Verwahrung einlegte lind den Rückzug der Portosrciheit in Aussicht

stellte. Schließlich, da sie sich überzeugte, daß der Fehler mehr ans Unerfahrenheit als aus
böser Absicht begangen wurde, ließ die Ebcrpostdirektion für diesmal Gnade für Recht ergehen.

Wir halten es für unsere Pflicht, die unliebsame Angelegenheit in der Vercinszeitschrift

zu erwähnen, um wieder einmal und mit allem Nachdruck vor unerlaubter Inanspruch-
nähme der Portofreiheit für irgendwelche Zwecke, die mit der eigentlichen Hülfstätigkcit
des Vereins nicht direkt in Beziehung stehen, zu warnen. Niemand könnte es sonst der

PostVerwaltung übel nehmen, wenn sie ihre Drohung verwirklichen und bie den schwcize-

rischcn Hnlfsvereinen bewilligte wertvolle Portofreiheit in wesentlicher Weise beschränken,

d. h. nur noch zugestehen würde für den dienstlichen Briefwechsel zwischen dem Zentralvorstand
und den Scktionsvorständen. — Also aufgepaßt und Erdunng gehalten mit der Portofreiheit.

Der Z e n tr alsek ret ä r.

tluz äsiii Veràzleden.

Tie Snnraritrrnereine Kiberist- Gerla- j ab. Derselben lag folgende Znpposition zugrunde-

fingen nnd Solothnr« dielten Sonntag den s Die Schichengefellschast Biberist liest einen neuen
1. September eine gemeinsame Feldübnng in Biberist Icheibenstand mit Kngelwall erstellen. Zu dies«»
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Zivecke waren erhebliche plnsgrabnngen erforderlich
und es fand der datierige plnsbnb siir den Kngelivall
Verivendnug, Infolge besonderer Beschaffenheit deer

Terrain-?, nnbalienden Negenwetters nnd mangel
basier Zichernugseinrichinngen stürzte das Terrain
ans Teile de-? Kngelwalles zusammen nnd verschüttete

die beschäftigten It! hlrbeitcr. Tie Ausgabe der Teil-
nelnner ivar nnn die, die Verunglückte» ans ibrer

2agc zu befreie», die erforderlichen Not rind Trans
portverbände anzulegen, in der nenen Tnrnhalte in

Biberist ein Notspital zu errichten, die Berivnndeten
in dasselbe zu transpvtieren rind dort zu verpflegen.
Tas ans 21 Tainen nnd 2!> Herren bestehende Teil-
nehmerpersonal wnrde zu dieseni Zgvecke in verschiedene

Gruppen eingeteilt,

Gruppe 1 mil der Aufgabe, die Verunglückten
ans ihrer Lage zn befreien nnd denselben die er-

forderlichen Not- und Transportverbände anzulegen,

III Tamen nnd 5 Herren, Gruppe 2 mit der Aufgabe
der Erstellung einer Trägerkettc nnd des Transports
mittelst Tragbahren von der Ilngliicksstelle bis zum
schicgstand, l,5 Herren, Gruppe l! batte die Her-

stellnng von zwei Ncgnisitionsfnhrwerken zur Aufgabe
nnd den Transport der Berivnndeten mittelst der-

selben vom Zchiegsland in das Hospital, -I Herren,

Gruppe -I ivar mit der Errichtung eines Notspitals
in der nenen Tnrichallc nnd mit der Verpflegung
der eingebrachten Verwundeten betraut, 5 Tamen
nnd 5 Herren,

Tie Hebung wurde unter der Aussicht des Herrn
Dr. Kopp, Assistenzarzt im Bürgerspitnl Zolothurn nnd

unter der peitnng des Herum Herb, Zanilätswachlmeister
in Biberist, durchgeführt. Tie Hebung nahm nach-

mittags 2 Uhr ihren Anfang nnd dauerte bis 7>W Uhr,

Als Verwundete wurden Jünglinge im Alter von
1l> bis 21 Iahren verwendet, was namentlich beim

Transporte ins Gewicht siel, den Teilnehmern aber

eine Idee siir einen Ernstfall beibrachte. Tie Arbeit
der Gruppe 1 ging verhältnismässig rasch vor sich,

auch die Trägerkettc führte ihre Aufgabe zur In-
sriedenheit durch, vbjchon dieselbe die weitaus an-

gestrengteste Arbeit zn leisten hatte. Hierbei kam das

im Perlaufe des - verflossenen sommers angefertigte

Transportmatcrial des samaritervcreins Biberist-

Gerlasingen zur Verwendung, Beim schiegstand er

iolgte die Verladung der Verwundeten ans die zn
diesem Zwecke hergerichteten Wagen nnd deren Trans-

Port in das Hospital, Ter erste Verwundete wnrde

um 3 Uhr in das Hospital eingcliefcrrt nnd der lebte

um ü Uhr, Tie Kritik des Herrn Or, Kvpp, in Form
einer Prüfung mit Erörterungen durchgeführt, nahm

O,Z stunde in Anspruch, so dak die Uebung 5H, Uhr
ihren Abschlug fand.

Ter Kamaritervrrein Zìlntten» batte auf

de» 21, November zugunsten eines Ionds zur An-
siellung einer Gemeinde Krankenschivesler, einen Hebel-

Abend veranstaltet, der einen sehr günstigen Verlauf
i nahm. Ter grope Zaal im „Gasthvf zum Bären",
f welcher zu diesem Zwecke benülzt wnrde, war dicht

besetzt und es musi konstatiert werden, dag der edle

Gedanke zu einer solchen Institution bei der Ein-
ivvhnerfchaft gute Ausnahme gesunden hat. Wir
honen, das; diese Institution durch die Tpferwilligkeit

i des Publikums recht bald ins p'eben gerufen werden

könne. Zu dieser Einrichtung bedarf es natürlich
ziemlich groger finanzieller Tpfer, die wohl nicht mit

Wichtigkeit aufgebracht werden können und es wird

früher oder später auch die Gemeinde mithelfen müssen,

was diese zwar auch tun wird, sobald sie den Wert
der Zache richtig ersaht nnd anerkannt haben wird,

- Wir alle aber mögen uns in dieser Angelegenheit

von der Devise geleitet iühlen

Im Notwendigen Einigkeit,

Im Zweifel I-reiheit,

In allem Barmherzigkeit, N, Tl.

Der Hamaritcrvcrrin Erstfeld bat am
G Tktober IW7 eine kleine Iclddicnstübnng abge-

gehalten. Unser Uebnngsleiter Herr Zchmid hatte

supposition und Anordnungen wie folgt festgesetzt!

B, Zupposition! Während einer Uebung des

Zamarilervereins Erstfeld in der Turnhalle trifft die

Meldung ein, am Eingang in das Erstfeldertal, unter
der sogenannten I-lnhen, seien drei oder vier 'Mann
schwer verunglückt, die in einem Zpital werden Ans

nähme finden müssen. Der Berein wird um Hülfe

gebeten,

IN Anordnungen! I, sofortiger Abgang einer

Trägerkvlonne nach dem Unglücksplatz iEhef Herr
Knhni! 2, Einrichtung eines Verbandplatzes beim

alten Zcbulbans lEbef Irl, Blnini! 3, Umwandlung
der Turnhalle in ein Notspital cEhef Iran Zaupperl,

Tic Uebung begann um 2s„ Uhr nnd endete

i um et Uhr nachmittags, Zie zählte leider nur 17 Teil-

nehmcr, wozu hauptsächlich der starke Güterverkehr

auf der Gotthardbahn beigetragen hat, da sich unsere

männlichen Mitglieder sozusagen ansscblieglich ans
lüotthardbabn-Aligestellten regnirieren.

Tie Kritik hatte in verdnnkenswerler Weife unser

Ehrenmitglied Herr Bahnarzt Or, I, Lnsser über-

nomnien. Nach Zchlng der Uebung wurde im Not-

fpital lTurnhalle) jede Diagnose besprochen und jeder

Verband kritisiert. Im allgemeinen war Herr vr, Lnsscr

mit der geleisteten Arbeit zufrieden. Als zu weit ans-

einanderliegcud wurden namentlich Unglücksplalz und

Verbandplatz bezeichnet. Ter Transport wnrde da-

durch verzögert nnd erschwert, Verbandplatz selbst
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mid namentlich das Rotspital wurden dagegen iiir
die zweckmäßige Herrichtnng belobi.

Die gauze Uebnng ivar lehrreicli mid zeigte, dan

mebr solche abgehalten wenden sollten; hoffen ivir ed

zum Wachsen und Gedeihen unsere» Pereine», den

leiden noch immer der einzige seinen tzlrt im Kanton
Uni in, K,

Adlismil. Für den tzlnfang» Dklvber dc-

gvnnenen nnd von I7> Damen und 7 Hennen die-

zu Ende fleißig besuchten Wiederholungàrs des

Samariterverein» tzldlisivil, fand die Ichlnßpriifnng
Iamstag den 39, 2,'ovember int „Adler" statt.

Unter der beivährten Leitung den Hennen Or,
H, Banmann itheoretisch) und Rcilitärianitätsfonrier
Alfred Knnz l praktisch) nmrdcn die .Kursteilnehmer

zn tüchtigen nttd tapsenen Iamaritern herangebildet,

was die klaren ßlntivvrten und die sachgemäß an-
gelegten Verbände zur Genüge bewiesen.

Die Hennen Delegierten, Hern Or. H, Vanmann
ab? Perteten de» Roten Kreuze» nnd Herr Kling als
Vertreter de» schweigenischen Zamnritcrbunde», sprachen

ihre volle Zufriedenheit an» üben die bewiesenen

Leistungen nnd ermähnten die Kandidaten, dem

Verein auch fernerhin als treue Mitglieder beizn

wohnen.

Räch den Prüfung solgte noch eine Abend-

Unterhaltung, wo bei Ipiel nnd lmmvnistischen Ans-

snhrnngeu noch einige Itnnden Gemütlichkeit nnd

Kollegialität gepflegt wnnde, II, ?f,

Felddienstiitmng in Koßan fIt, Gallen),
Alil 3, tzkovember versammelten sich in Goßan die

KRitglieder der Militärsanitätsvereine Flawil-Goßan
nnd Stranbenzell, sowie der Iamariterverein Itran-
bcnzell zn einer gemeinsamen Fclddienstübnng, der

folgende Inpvosition zugrunde gelegt ivurdct
Ein Hauptverbandplatz ist in It, Fiden in Funk

tion geivesen. Die JauitätShnlfskvlonne It, Gallen
erhält den Befehl, 21 Verivnndete itiittelst Requisition»-
fnhriverken in ein Etappenspital nach W»l zn trän»-
Portieren, In Goßan ist eine Erfrischnngssration ein

zurichten,

llm nun aber die Uebung ans ein kleinere» Ge-

biet einzuteilen und hauptsächlich, das; die Bevölkerung
von Goßan der ganzen Uebung folgen konnte, war
die Uebung folgendermaßen eingeteilt; Hanptvcrband-
platz fnnr Abteilung III) in Mettendorf östlich Goßan,

Erfrischungsstation in Goßan, „zum Toggenburg" '

nnd da» Etappenspital in Riederdorf westlich Goßan,

Metlcndorf war also al» It, Fiden nnd Riederdorf
als Wol angenommen worden,

Ucbung»leilnng; Ianität»wachtmeisler Alfred
R oth Brnggen, Vertretung de» schweizerischen Roten

KrenzeS i Herr Or. Geßn er, Hanptmann, Flawil
lzugleich Kritikers,

Iammlnng sämtlicher Teilnehmer mittag» 12h Uhr

ani dem Bahnhofplah, Der Appel ergab folgenden Be-

stand; Militärsanität»verein Flaivil-Goßan 23 Rkann,

Rcilitärsnnitälsverein Itraubenzell 17> ?Rann, Biilitär-
sanitätSverein It, (»allen (als Gäste) ô Mann, Jama-
riterverein Itranbenzell 3U Frauen, Total arbeitende»

Personal 13 Mann nnd 3i> Granen. Verwundete;
21 Mann l Turnverein Goßan l.

Die einzelnen Arbeitsgruppen wurden folgender-

maßen bestellt;

1, Hauptverbandplatz lAbteilung III),
Ehef; Wachtmeister Lsterwalder mit 16 Zamariter
innen, Aufgabe; Einrichtung de» Lokal» nnd An-

legnng von Transportverbänden für 21 Verwundete,

2, F m p r ovis a tio n » a bIeiln n g Chef» ;

Wachtmeister Ichuler nnd Pfister mit 37 Rcann,

Aufgabe; Einrichten von fünf Fuhrwerken zum

Transport von 12 Ichiver- und 12 Leichtverletzten,

sowie Ans- nnd Abladen der Verwnndeten,

3, ErfrischnngSstation, Ehef; Frau Ichenkcl

mit 7 Inmariterinnen. Aufgabe; Verpflegung der

Verwundeten, pro Mann Juppe, Wurst und Brot
nnd ein Glas Wein,

1, E t a p p e n sp i t a l, Chef; Wachtmeister Leng-
weiter. Aufgabe; Einrichtung zur Aufnahme der

21 Verletzten, lNotbettstellen, Ztrohlager, Verband-

erneuerung ?c.

Die Uebnng, die bei ganz schönem Hcrbstwetler
ihre Abivicklnng fand, darf im großen nnd ganzen
al» eine gelungene bezeichne! werden nnd habe» sich

die Teilnehmer redlich Mühe gegeben, da» zu leisten,

wa» von ihnen verlangt wurde. Auch da» Publikum
von Goßan zeigte lebhaste» Interesse an dieser Ver-

anstaltung nnd steht zu hoffen, daß namentlich der

Militärsanitätsverein Flawil-Goßan lebhasten Zn-
wach» an Mitgliedern erhalte.

Die Kritik, gehalten von Herrn Hanptmann
Or. Geßner, äußerte sich sehr befriedigt über den

Verlauf der Uebnng, wiewohl auch hier einige kleinere

Fehler nicht nngcrügt blieben. Er forderte dann weiter
die Mitglieder ant, treu zur Fahne des Roten Kreuzes

zu stehen und mitzuhelfen an den großen Aufgaben,
die noch zn lösen sind.

Räch Ichlnß der Kritik wurde noch kurze Zeit
die Kameradschaftlichkeit gepflegt und es folgten Dekla-

mationen, Gesang nnd Tanz in bunter Reihenfolge,

Al» dann aber das Resultat der Abstimmung
über die Militärorganisation eintraf, erscholl lauter

Znbel in den Reihen nnd mit begeisterter Freude

wurde ein Hoch auf» Vaterland gebracht.
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Nur allzu rasch mahnte her Fahrplau zum Aus-

brach, aber mau ging mit der Gewißheit von dnuueu,

sür die gute Sache des Üioten Kreuzen wieder Tüch-

liges geleistet zu haben. V Ich

Feldübnng der Sanität« hiilfskownne Kiel,
unter Zuzug von Mitgliedern des Militürsanitäts-
Vereins von Viel sowie der Samaritervereiuc Biet.

Bözingen, Pieterlcn und Lengnan.

Tagesbefehl: 9"z Uhr vormittags Antreten im

Hofe des Plänkematt-Schulhauses in Biet'. K Uhr:
Ausgabe der Dispositionen und Verteilung der Char-

gen in Bellmuud: I I Uhr: Mittagessen der Verivnu-
beten und von zwei Gruppen der TranSportkolonne:

lisch Uhrt Nlittagessen der übrigen Mitwirkenden:
1 Uhr nachmittags: Abmarsch einer Gruppe der

Transportkolonne nach Aarberg zur Einrichtung der

Rückschubstation: I'.ch Uhr: Räumung des Haupt-
Verbandplatzes in Hcrmrigen: Zhch Uhr: Besichtigung
der Rückschubstation in Aarberg: -I Uhr: Kritik:
Ubch Uhr: Abmarsch nach Viel.

Die Uebung stand unter der Leitung des Kolonnen-

kommandanlen, Herr Or. Griitter, llnd des Herrn
Dr. Wüß und hatte eine ganz militärische Supposi-
tion, wie aus dem Tagesbefehl ersichtlich ist. Drei

Requisitionsfuhrmerke waren am Vorabend in Bözin-

gen eingerichtet worden und gaben dem Zuge mit
der uniformierten .Kolonne, den Samariterinnen und

Samaritern, welcher sich nach Bellmnnd l-I üm> bc-

wegte. ein malerisches Gepräge.

In dieser Ortschaft erjolgte die Trennung der zirka

IM HiilfSträste, deren cinter Teil sofort zu Träger-
rotten formiert und ein anderer zur Einrichtung und

Besorgung des Truppenverbandplatzes bestimmt wurde,

während der Rest nach Hermrigen HI üm> weiterzog,

um dort den Hauptverbandplatz einzurichten, wozu

einige Zimmer des Schulhaujes und zwei Tenne zur
Verfügung standen.

Da das Mittagessen militärisch abzukochen war,
hatte sich schon vorher eine Anzahl Samariterinnen
nebst der Kiichenmannschaft hier eingesunden. Die
2l> Verwundeten wurden meist aus den Dörfern

„requiriert" und sorgten dafür, das; der Transport
kein Kinderspiel war. Während ein Teil davon wieder

gesund wurde, geschah der Weitertransport der übrigen

auf den Fuhrwerken bis Aarberg lô icrnh wo mit
dem Bezug der Riickschubstation im Schnlhaus die

Uebung ihren Abschlug fand.

Herr Kolonnenlommandnnt Dr. Griitter gab dann

über diese erste große Trnnsporliibnug unserer Kolonne

seine Kritik ab, während Herr Dr. Jscher aus Bern
den Gruß der dortigen Kolonne überbrachte.

Unter Blitz und Donner und heftigen Regengüssen

wurde der Heimweg angetreten: aber die Kolonnen-

mannichafl nahm zu den Anstrengungen des Tages

auch diese Zutat wohlgemut hin. Sie bat den Beweis

erbracht, daß wir im Falle der slot aus eine leistungs

fähige Hiilfstruppe zählen können. Der Präsident der

Koloniienleitiing. Herr Pfarrer Hürzcler, hat ihr denn

auch am Schlüsse der Uebung die verdiente Auer

kennnng gezollt, insbesondere aber ihrem hochgeschätzten

Kommandanten, Herrn Dr. Griitter.

Lrlddienkiiin»irg der Samariterverrine
Mntten» und Kratteln am Martrnberg.
29. Oktober 1997. Ein prächtiger Oktobertag führte
die beiden Samaritervercine Mutteuz und Prattelu
gemeinsam zu einer Feldübnng zusammen. Ein laug
ersehnter Wunsch war damit in Erfüllung gegangen
und voller Erwartung sahen die Mitglieder dieser

Uebung entgegen, welche von den Herren Or. nrsci.

E. Hübscher. Mnttenz, Or. Martin in Prattelu und

Zauitätsfeldweibel Wagner ans Basel geleitet wurde.

Der Uebung lag folgende S u p p o siti v u zugrunde :

Der Turnverein Mnttenz hatte ans den 29. Oktober

einen AuSslug geplant, den er wirklich ausführte.

Auf dem Rückweg, welcher die Turnerschar über den

Wartenberg führte, glitten einige an einer steilen

Felswand aus und stürzten. Ein ganz schwieriger

Transport harrte der Rettungsmannschaft schon des-

halb, weil derselbe über Felsen und Geröll zu erfolgen

hatte. Die Vereine wurden zusammen in vier Kolonnen

eingeteilt und zwar Kolonne I zur Bergung der Vcr-
wuudcten und Besorgung der Notverbäude, K olvnnc II
und III zum Transport und Kolonne IV zur Er-
stelluug eines Transportwngens ans dein Verband-

platz, wobei auch einige Mitglieder des Militär-
snnitätsvercins Liestal. dessen Präsident Herr Bieder

als Vertreter des „Roten Kreuzes" inngierte. in
verdankenswcrier Weise behülflich waren. Die sehr

ernste Arbeit der Samariter und Samariterinnen
machte auf die Zuschauer einen tiefen Eindruck. Die
Uebung begann nachmittags 2 Uhr: nach 12 Stunden

war der letzte Verband fertig, dann wurden die Per-
ladiibnngen vorgenommen. Die Kritik begann um

I Uhr durch Herrn Or. E. Hübscher: er kritisierte

wirklich auch da. wo zu kritisieren war. anderseits

anerkannte er auch die ruhige Arbeit der Samariter und

Samariterinnen. Nun wurde die Uebung abgebrochen

und die beiden Vereine versammelten sich im „Gasthvf

zum Bären" in Mnttenz noch für einige Stunden

zur Erholung, um nach einem Nachmittag friedlicher,

angestrengter Arbeit die Geselligkeit zu pflegen. Ein
Tänzchen in Ehren mcd einige Lieder würzten die

Unterhaltung. Nachdem der Präsident des Samariter
Vereins Mnttenz den Teilnehmern den Dank ans-
gesprochen hatte, richtete Herr Feldwcibel Wagner
noch einige Worte an die Versammelten: dann
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lichteten sich die R'eihen niit deni Wunsch» uns »in

sachlich»» Wiederieheu nächstes Irübjahr. A. O.

Norschoch sK or. Die erste Inhresveriaiumlnug des

Rotkreuz Ztveigvereilis „Bodan" war nngemein

stark besucht. Der große und d»r kleine Krvnensaal
ivie die Galeric ivareti dicht besetzt. Herr Or. iiieci.

Häne, Präsident des „Bodan" eröffnete die Per-

snmnilung mit Worten der Begrüßung und hinweisend

aus den hohen Wert und die hehre Bcstiminung des

Polen Kreuzes. Herr Or. von Gonzenbach reserierte

hierauf eingehend über Zweck und -Pel des Roten

Kreuzes. Scittcm Vortrug vorangehend dankte er

Hrn. Or. Häne, Territorialarzt VII, siir seine nner-

ländliche, erfolg- lind segensreiche Tätigkeit in der

Organisation der Rotkrcuz-Bestrrbunge». Dann ge-

dachte er anerkennend Henri Dunant, des edlen

Schioeizers, der nach der schrecklichen Schlacht von

Solferinv den Gedanken faßte und trotz großen Schutze-

rigkeiten ansfüprte, den setzt das Roikreuz verkörpert

tlnd der schon so unendlich viel GnteS gestiftet habe.

Herr Or. v. Gonzenbach sprach atiSführlich liber die

zwei hallptsächtichstcn Prograinnipnnktc der Zweig,
sektionen l Griindutig der Krankcnmobilicu -Nlagazine
und Bildung von sogenannten Hiilfskolvnnen, die vom
Bunde wirksam unterstützt und denen im Kriegsfalle
als freiwillige SanitälskorpS eine hohe, wichtige Be-

dcutnug zukomme und die den Schutz der Käntpfenden

genießen. Die voll Hrn. Or. v. Gonzenbach enthiillteli
Bilder vom Kriegsschauplatz in der Mandschurei bil-
deten eineti sprechenden Beweis, wie notwendig eine

große organisierte Sanitätstrnppe ist.

Wenn schon der Vortrag den Zuhörern eine Be-

geisterung .zur schönen Dache einzupflanzen geeignet

war, so tat es noch fast mehr das Testspiel von Hrn.

Pfarrer Wernly in Anran. Es ist durchdrungen von

vaterländischem Geist und von tiefein Mitgefühl für
die durch die Greuel des Krieges getroffenen Wehr-

luänncr. Eine glückliche Verbindung von lebenden

Bildern, eine edle Sprache in den Prologen, gut ge-

wählte Klavier- und Gejangsvortrage gestalten das

Ganze zu einer wirkungsvollen ergreifenden Kundge-

bnng für das Rote Kreuz.

Möge ill immer größere Kreise der Gedanken drin-

gen, daß das schweizerische Rote Kreuz nicht ein ge

meinuiitziger Verein ist, wie so manch anderer, sondern

ein geradezu nationales Werk, im gleichen Range

wie die Winkclriedstiftung, eine Schöpfung echt vater-

ländischcr Nächstenliebe. Seine werktätige Unterstützung

ist eine Ehrensache für das Schwcizervolk. Das an
der Grenze liegende Norschach und seine weite Um-

gebnng hat ein ganz besonderes Interesse an einer

kräftigen Rotkreuzsektion: möge sie sich stelsfort kräf-

tiger moralischer und materieller Unterstützung erfreuen.

Ht. Kalten, szeldübung vom rt!. November.
iKorr.i Schon wiederholt haben die Sanitäts und Sa
maritervereine von St. Gallen und dessen näherer »nd

weiterer Umgebung in Uebungen gezeigt, was sie leisten

könnten. Aber diese Veranstaltungen waren ill der

Regel von langer Hand und bis in alle Details vorbe-

reitet, so daß dann der ganze Apparat, einmal in

Tätigkeil gesetzt, auch befriedigend arbeiten konnte.

Anders war es nun vorgestern bei der großen, vom
Roten Kreuz veranstalteten Uebung.

Die vom Uebungslcitenden, Major Or. v. Gon-
zenbach, gegebene Supposition lautetet

Eine feindliche Armee hat den Rhein bei Rheineck

und Zt. Margrethen überschritten und ist im Begriffe,
über St. Gallen nach Zürich zu marschieren.

Das Gros unserer Armee sammelt sich in Winter-
thur.

Die VII. Division, die vorgeschoben ist, befindet
sich bei Watt und Waid und zieht sich ans St. Gallen
zurück.

Das Sclstitzenbataillon 7 bildet den linken Ilau-
kenschntzl eine Kompagnie desselben hält den Tal-
rand beim Kappelgut-Wittenbach besetzt und gerät ins

Jener der auf der andern Seite des Galgentobels in

Stellung befindlichen Artillerie, die bald Unterstützung
erhält durch Insanterielinien, die auf die Kompagnie
des Schützeubataillou 7 ein lebhaftes Magazinfener er-
öffnen. Die Schützen 7 ziehen sich zurück unter Zurück-

lassnng sämtlicher Verwundeter. Der Gemeinderat

Wittenbach gelangt an die Sektion Zt. Gallen des

Roten Kreuzcs mit dem dringenden Gesuch um Hülse,

die sofort gewährt wird.
So die Supposition, wie sie den Teilnehmern an

der Uebung vormittags 10 Uhr in der Blunienan-
turnhalle bekanntgegeben wurde. Vorher war über die

Anlage und die Gegend, wo die Uebung stattfinden

sollte, durchaus nichts bekannt. Nun war es Sache

der verschiedenen Grnppenchefs, sich selbst in der Ar-
beit zurechtzufinden. In raschem Tempo, teils zu

Fuß, teils per Tram, begaben sich die teilnehmenden

Vereine, Militärsanitätsvereine St. Gallen und Strau-
benzell, Samaritervereine St. Gallen und Sträuben-
zell und der Samaritewerein St. Georgen, im gan-
zen zirka IZl) Personen, nach dein Uebungsplatze,

wo sofort mit der Arbeit begonnen wurde.

Gearbeitet wurde in drei Abteilungen; eine der-

selben beschäftigte sich mit dem Aussuchen der Verwun-
deten, die 2. Abteilung war der Hülfs- und Verpfle-
gungSstation beim Kappclgut zugeteilt nud drunten in
Wittenbach, in den beiden Schulhnnjern, waren an-
der» Hände beschäftigt mit der Erstellung eines Not-
spitnls, das, dies sei gleich bemerkt, einen vorzüglichen
Eindruck machte. In einem der Ichulzimmer waren
die Notbetten erstellt worden, aus Bänken und aus



Das Nate Kreuz,

Rundholz, Und die Wittenbacher stellte» ihre Nialrnlzen

samt saubern lveisteu stinnen zur Verfügung, sv da»

alles vroper und ansprechend, durchaus nicht impro-
visiert aussah, Ein anderes Iinnner war in ein stipe-

rationSzinnncr umgewandelt ivorden und ein dritte»

Patte speziell den Aerzten zn dienen. Im neuen Sctml-

liansc sodann waren die Abteilungen für die Post-

nnngslosen schwer Erkrankten untergebracht.

Doch zurück zum Verbandplatz aus dem Kappet-

gut, wo für die Mauuschajt abgekocht wurde, die

Wagen siir den Transport der Kranken nach dem

Nvtspital, die Tragbahren ee, hergerichtet wurden. In
laugen Trägerketten wurden die Verletzten, denen aus

dem Ausfindnngsplalz nur die notwendigste Hülse

zuteil wurde, nach dem Verbandplatz gebracht, wo

dann die Notverbände, soweit sie für den Trausport
nach dem Notspital in Wiltenbach notwendig waren,

augelegt wurden.

Eine enorme Arbeit hatten die Trägerketten zur
Bergung der li Verletzten zu bewältigen, Sogar von

jenseits der Zteinach mustteu Leute geborgen und

die stränge des Galgentobels hinaus nach dem Kappel

gute getragen werden. Nur Begeisterung und stiebe

zur Sache hat es zustande gebracht, die Samariter
bei lachendem Herbstsvnnenschein an der schweren Ar-
bcit zn halten, Ausopsernug hat der Ärilistcrende nach

der Uebung diese erfreuliche Erscheinung genannt,
und geivist nicht mit Unrecht,

Tie anwesenden Aerzte griffen gar nicht in die

Arbeit ein, war doch die Uebung dazu veranstaltet

worden, um speziell auch den Sanitätsnntervssiziereu
und Grnppcnchefs Gelegenheit zu geben, nach eigenem

Gutfindeu und eigener Initiative zn handeln. Wie

Herr Hauptmanu Dr, Gestner aus Ilaivil in seiner

interessanten Kritik nach Scblust der Uebung anssührte,

soll durchweg sehr gilt gearbeitet worden ieiu, ein Be-

weis der guten Ausbildung, welche den Uebnngsteil-
nehmer» in den verschiedenen Kursen und Uebungen

ihrer Vereine zuteil geworden war. Tie ganze Uebung

war so gut von stalten gegangen, da» man hätte

glauben können, es handle sich hier durchaus nicht

um eine improvisierte Uebung, ans welche die Teil-

nchmer nicht vorbereitet worden waren. Um so er-

sreulicher!

Auch der Ucbungslcitende, Dr. v, Gonzenbach, war
über den Verlauf der Uebung sehr befriedigt. Warmen

Dank spendete er noch den Willenbachern für das

Entgegenkommen, das sie speziell durch Uebcrtaisnng
der Matratzen ee, gezeigt haben. Und beim gemein

sanien Abendesten im „Hirschen" dankte dann noch

Herr Knbli vom Militärsanitätsverein St, Gallen
den Veranstaltern der Uebung, dem Noten Kreuz,

Iweigverein St, Gallen, siir den überaus lehrreichen

Tag,

Hossentlieh bildet dieser Tag wieder eine neue Ans-

munternng für die Teilnehmer, sich auch weiterhin
in den Tiensi der freiwilligen Sanitätshiilfe zn stellen,

und aridere mag es bewegen, sich ebenfalls der schönen

Sache zn widmen,

Uerband der Krankenmobilicnmagazine
der Stadt Kern <B, K, M, M,s, Ten 111, November

haben sich die Ärankcnmobilienmagaziner Berns

zn einem Verbände znsammengetan, die Statuten durch-

beraten und angenommen und in den Ientralvorstand
als Präsident Herrn Dr, nroel, Kürsteiner, als Sekretär

Herrn I, Natgeb, Inspektor und als Kassiererin Irl,
Taseu gewählt, Iweck des Verbandes istt der Bc-
völkernng der Stadt Bern durch Aufstellung einbeit

lieber Mietzinse und Benülznngsbestiimnnngcn zu dienen

und für die einzelne» Depots durch gemeinsames Vor-
gehen bei Anschaffungen, gegenseitige Aushülse mit
Artikeln, Austausch von Erfahrungen, gemeinsame

Eingaben an Behörden, Vereine und Korporationen
kleine Vorteile zn erzielen. Jedes Depot entsendet zwei

Vertreter in die Telegiertenversammlung, die sich

jährlich mindestens einmal zusammenfindet, während
die lausenden Geschälte von einem Ientralvvrstand
von drei Mitgliedern besorgt werden. An die er

wachsenden Verbandskosten tragen die einzelnen Depots
in gleicbmästigen, je nach Bedarf von der Delegierten-

Versammlung bestimmten Beträgen bei. Die vom
Verbände Herbeigeführten Beiträge, Subventionen,

stegate werden direkt siir Verbandszwecke verwendet
oder an die einzelnen Magazine verteilt. Im Kriegs
satte gibt ein jedes der sinn Depots ^

^
seines Mo

biliars an das im Werden begriffene Rot-Kreuz
Kriegsspital Bern ab und sorgt der Verband dafür,
da» nach und nach der Verband alle noch nicht vor-
handelten, aber für ein Militärspital nötigen Kranken-

mobilst», wie Beckenslnpen, Vindcnhaspcl, Gipsbüchsen
und -Binden, Iustrumenlenfchnlen, Dperationslisch
nfiv, schon in Iriedenszeiten angeschafft werden,

bst.
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